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Zwei JahrenachSpanien-Expansion
So gehts den Zofinger Siegfried-Werken
in Barcelona. Region

Weihbischof imMontagsinterview
DenAbschied aus Baden feiert Josef
Stübi an seinemGeburtstag. Region

Kommentar

Baden überwindet
sein Fusionstrauma
Mit diesemdeutlichen Ergebnis
haben nurOptimisten gerechnet:
59,2 Prozent der Badenerinnen und
Badener sagen Ja zur Fusionmit
Turgi. ImVorfeldwaren viele war-
nende Stimmen zu hören, die an das
Fiasko im Jahr 2010 erinnerten.
Damals lehnte Baden eine Fusionmit
Neuenhof völlig überraschend hauch-
dünn ab. Die Folgewar ein Stopp der
Fusionsprozesse in der ganzenRegion
fürmehr als ein Jahrzehnt. Dank dem
Ja zu Turgi lässt sich festhalten: Baden
hat sein Fusionstrauma überwunden.
Und gestern Sonntag die emotionale
Basis geschaffen für weitere Zusam-
menschlüsse. Baden ist nicht länger
die Braut, die sich nicht traut.

Die Stadt ist so engmit ihrenNach-
bargemeinden verwachsen, dass
weitere Zusammenschlüsse in den
Augen vielerMenschen Sinnmachen
würden. Der Traumeiner Regional-
stadtmit 60000 odermehr Einwoh-
nerinnen undEinwohnern, der seit
den 1960ern existiert und noch
immer lebt, rückt dank dem Ja zu
Turgi wieder ein Stück näher.

Zuletzt hatte aber etwa Ennetbaden
– das einst zu Baden gehörte – klarge-
macht, dassmanmit der Eigenstän-
digkeit gut leben könne und nicht auf
Baden angewiesen sei. Hier liegt der
Unterschied zu früheren Jahren:
Baden ist längst nichtmehr so attrak-
tiv wie zu den Blütezeiten, droht doch
eine Schuldenlast von einer Viertel-
milliarde Franken. Der Fokus der
Stadtpolitik sollte sich – unabhängig
von Fusionen – nun auf die Sanierung
des Finanzhaushalts richten.

Pirmin Kramer
pirmin.kramer@chmedia.ch

BadenwirddankFusionmitTurgi
zurgrösstenStadt imAargau
Deutliches Ja in beidenGemeinden zumZusammenschluss – SVPwarnt vor Zweiklassengesellschaft.

Pirmin Kramer

Baden und Turgi schliessen sich per
2024zusammen.Bei derAbstimmung
am Sonntag sprachen sich in Baden
59,2 Prozent, in Turgi 85,7 Prozent für
eine Fusion aus. Damit entsteht die
grösste Stadt im Aargau: Baden wird
über 22 800EinwohnerinnenundEin-
wohner zählen und somitmehr als der
aktuelle Spitzenreiter Aarau (21 741).

Adrian Schoop (FDP), Gemeindeam-
mann von Turgi, kommentierte: «Ich
kannesnicht inWorte fassen, es ist eine
von tiefemHerzen unglaubliche Freu-
de.» Turgi werde ein attraktiver Orts-
teil vonBaden, ist erüberzeugt.Badens
StadtammannMarkusSchneider (Mit-
te) zeigte sich erleichtert und erfreut
über das deutliche Resultat in Baden.
Das Ja-Lager konnte im Vergleich zur
erstenAbstimmungüberdieAusarbei-

tung eines Fusionsvertrages vor zwei
Jahrenzulegen.«Dasswir Stimmenda-
zugewinnen konnten, freut uns sehr»,
soMarkus Schneider. Dem Pro-Komi-
tee sei es gelungen, denMenschen die
Nähe und die Gemeinsamkeiten von
Turgi und Baden, vor allem das beid-
seits Urbane, aufzuzeigen.»

Zu den Verlierern zählt die SVP, die
sichalseinzigeParteigeschlossenfürein
Nein ausgesprochen hatte. Einwohner-

rat Mike Rinderknecht warnt vor einer
Zweiklassengesellschaft, die entstehen
könnte, denn in Turgi bestehe grosser
Investitionsbedarf. Eine negative Folge
der FusionwerdenRückstellungen von
Investitionen auf dem ursprünglichen
Stadtgebiet von Baden sein, befürchtet
er.LetztmalshatteBadeninden1960er-
Jahren mit Nachbargemeinden fusio-
niert, damals mit Dättwil und Rütihof.
Kommentar rechts Region

Wüste Szenen auf dem Brügglifeld: Ein
Teil der Fans stürmt nachderNiederlage
gegen Lausanne-Ouchy den Platz. Es

kommt zu Handgreiflichkeiten gegen
FCA-Spieler und hinter der Tribüne zu
Sachbeschädigungen.Sport Bild: Freshfocus

AusschreitungenderFCA-FansnachdemSpiel amSamstag

ANZEIGE

Esther Friedli
Die St.Gallerin
triumphierte im ersten
Wahlgang für den
Ständerat. Schweiz

WerhatdiePandemie
besser gemeistert?
Frankreich – Schweden Die beiden
Länder reagierten komplett verschie-
denaufCorona.Frankreich setztebeim
AusbruchderPandemievordrei Jahren
auf eine Politik der Lockdowns und
steht damit stellvertretend für jene
Länder, die dem Virus mit strikten
Massnahmen begegneten. Schweden,
amanderenEndeder Skala, verzichte-
te auf drastische Einschnitte. Höchste
Zeit für eine Bilanz. (chm)Schwerpunkt

Klima:Firmensind
schneller als diePolitik
Umfrage Bald stimmtdieSchweizüber
das Klimaschutzgesetz ab: Damit soll
dasNetto-Null-Ziel bis 2050verankert
werden. Die Wirtschaft geht die CO2-
Reduktion forscher an. Die Firmen
arbeitennichtnuranderReduktionvon
direkt und indirekt verursachtenEmis-
sionen, sondern von solchen entlang
der ganzenWertschöpfungskette.Dies
zeigt eine neue Umfrage von Swiss-
mem. (chm) Wirtschaft
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Dietikon | Volketswil | Hunzenschwil

"…das märki mir!"

Matratzen und Betten
neu mit Triflex-System

JETZT EINFÜHRUNGS-PREISE!

MatratzeMomento
statt 1650.–
nur 1150.– DESIGN-WEEKS

22. Februar bis 22. April

GYNÄKOLOGIE
Bei Brustkrebs und Unterleibs-
erkrankungen sind wir für Sie da.
www.hirslanden.ch/aarau-frauen

WWW.HIRSLANDEN.CH
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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

ANZEIGE

MarkusSchneider
Stadtammann vonBaden

«Obesgleicheine
Fusionswellegeben
wird,weiss ichnicht.
AberBadenhatheute
einwichtigesZeichen
indieRegiongege-
ben:Mitunskann
manfusionieren.»

«Baden sagt Ja zu uns, unglaublich»
Reaktionen auf die Fusion imOstaargau: Euphorie bei den Befürwortern – die SVP rechnetmit negativen Folgen.

Pirmin Kramer

Ja in Baden, Ja in Turgi: Die
Fusion kommt zustande!

DasErgebnis ausTurgiwird
gestern sehr schnell bekannt.
Nur zwanzig Minuten nach
SchliessungderUrneum10Uhr
teilt die Gemeindekanzlei mit:
Die Bevölkerung hat sich
klar füreinenZusammenschluss
mit Baden ausgesprochen.
666 Stimmberechtigte legten
ein Ja in die Urne, 111 ein Nein.
Das entspricht einem Ja-Anteil
von85,7Prozent.Die Stimmbe-
teiligung in Turgi beläuft sich
auf 50,5 Prozent.

Danach heisst es: Warten.
DasResultat ausBadenwird für
13.15Uhr angekündigt. ImBau-
ernhausanderLimmat inTurgi,
wo die Abstimmungsfeier statt-
findet, sind aber bereits wenige
Minuten vorher Jubelschreie zu
hören. Es sickert durch: Auch
Baden hat Ja gesagt, und zwar
deutlich.

Tatsächlich: 59,2 Prozent
stimmten in Baden für die Fu-
sion mit Turgi. 3123 Stimmbe-
rechtigtewaren für, 2151Stimm-
berechtigte gegen die Fusion.
DieStimmbeteiligung inBaden:
43,1 Prozent.

Damit wird Baden ab 2024
die grössteAargauerGemeinde
mit über 22 800 Einwohnerin-
nen und Einwohnern. Aarau ist
nurnochdieNummer zwei, ehe
an dritten Stelle mit Wettingen
eine weitere Ostaargauer Ge-
meinde folgt.

FreudeundErleichterung
aufbeidenSeiten
Adrian Schoop (FDP), Gemein-
deammannvonTurgi, ist eupho-
risiert. «Baden sagt Ja zu uns,
unglaublich», ruft er durch das
Bauernhaus an der Limmat.
Später sagt er:«Ichkannesnicht
in Worte fassen, es ist eine von
tiefem Herzen unglaubliche
Freude. Wir haben so lange
darauf hingearbeitet, mit dem
Stadtrat Baden zusammen.»

Baden habe erkannt, dass
Turgi ein sehr attraktiver Stadt-
teil von Baden werden könne,
sagt Schoop.«Es ist für uns eine
Ehre, dass Badenerinnen und
Badener dies realisiert haben.»
Jetzt wolle er den Moment ge-
niessen und gar nicht zu viel
denken, so Schoopweiter.

WenigeMinuten später trifft
Markus Schneider (Die Mitte),
Stadtammann von Baden, in
Turgi ein. Er spricht von einer
grossen Freude und Erleichte-
rung, dass Baden dem Fusions-
projektmit über 59 Prozent das
Vertrauengegebenhabe.«Turgi
hatnochdeutlicher zugestimmt
– ein ganz tolles Resultat», so
Schneider.

Vor zwei Jahrenbereitswur-
deüberdasProjekt abgestimmt
–damals standdieAusarbeitung
des Fusionsvertrags zur Debat-
te, 58,7 Prozent stimmten da-
mals in Baden zu. Das Ja-Lager
konnte im Hinblick auf diesen
Sonntag sogar noch zulegen.
Schneider: «Wir fragten uns im
Vorfeld immer, obesLeutegibt,
die 2021 Ja stimmten und jetzt
nicht mehr. Dass wir Stimmen
dazugewinnen konnten, freut
uns sehr.»

Vor 13 Jahren lehnteBadeneine
Fusion mit Neuenhof ab, und
die Fusionsbemühungen in der
Region wurden auf Eis gelegt.
Warumhat esmit Turgi nun ge-
klappt? Markus Schneider
glaubt, dass die Grösse wohl

eine gewisse Rolle spiele. Turgi
sei eine kleinere Gemeinde als
Neuenhof. «Und uns ist es ge-
lungen,denMenschendieNähe
und die Gemeinsamkeiten von
Turgi und Baden, das Urbane,
aufzuzeigen.»

Beim ganzen Badener Stadtrat
war die Freude über die ge-
glückte Fusion gross. Philippe
Ramseier (FDP) kommentier-
te: «Turgi bietet uns Potenzial
für Weiterentwicklung und In-
vestitionen.»Hier könnten sich

neue Firmen ansiedeln, die
dank des Bahnhofs mit attrak-
tiver ÖV-Anbindung punkten
könnten.

GegendieFusionausgespro-
chenhatte sich inBadenals ein-
zige Partei die SVP. Einwohner-
rat Mike Rinderknecht kom-
mentiert das Ja zur Fusion
folgendermassen: «Wir gratu-
lieren dem Pro-Komitee. Viel
wichtiger: Wir heissen Turge-
merinnen und Turgemer herz-
lich willkommen.» Es sei ihnen
Unglaublichesversprochenwor-
den, diese Versprechen gelte es
nun zu halten.

SVP-Einwohnerratwarnt
vorZweiklassengesellschaft
WasmeintRinderknechtdamit?
DenTurgemern sei derBadener
Gold-Standard versprochen
worden,derbei Strassen, Schul-
häusernundganzallgemeinüb-
lich sei. Baden habe aber schon
viele Schulden.DasResultat der
Fusionwerde sein, dass aufdem
ursprünglichen Badener Stadt-
gebiet die Investitionen zurück-
gestellt werden, um die Ver-
schuldungsproblematik zu lö-
sen.

Turgi habegleichzeitig gros-
sen Investitionsbedarf, undman
seidemOrtsteil schuldig,diesen
anzugehen, «sonst werden wir
innerhalb vonBadeneineZwei-

klassengesellschaft», soRinder-
knecht.

Wird das Ja von Baden und
Turgi nunweiterenFusionspro-
jekten Auftrieb geben? Turgis
Ammann Schoop sagt: «Wenn
Baden Nein gesagt hätte, wäre
einStillstanddieFolgegewesen.
Badenerinnen und Badener
haben jetzt bewiesen, dass sie
visionär denken können.»

Und Badens Stadtammann
Markus Schneider sagt: «Ob es
gleich eine Fusionswelle geben
wird, weiss ich nicht. Aber Ba-
denhatheute einwichtigesZei-
chen indieRegiongegeben:Mit
uns kann man fusionieren, wir
sindbereit für solcheProjekte.»
Er sei gespannt, so Schneider,
wiedieReaktionender anderen
Gemeinden ausfallenwerden.
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Stadt Baden ab 1.1.2024
Einwohnerzahl 22814
Ortsteil Baden 19779
Ortsteil Turgi 3035

Die neue grösste Stadt im Aargau

Karte: stb

Euphorie nach dem Fusions-Ja: Adrian Schoop, Gemeindeammann von Turgi (links), und Markus Schneider, Stadtammann von Baden, sind aus dem Häuschen.

Die Badener Delegation auf der Bahnhofstrasse von Turgi. Bilder: Alex Spichale

Die fünf grössten
Aargauer Gemeinden

Einwohner

1. Baden (ab 2024) 22814

2. Aarau 21 741

3.Wettingen 21 134

4.Wohlen 17 016

5.Oftringen 14820


